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f r e i g a n z ^ r i g . un tc r 5 " " , , , , ^ i f r . n,r d r s i m . l l g ^ 5 l r . G. M . Inserate k"^ , 2 Z , i l ^ lost,» W a l und 4 0 f r . f u r 1 M a l einzuschalten.
' ' 2 ' ^ ^ l nsch^ I t nng .̂  f r . ' " ' . ^ , . , , , ^ „ ,^ ische i , Gosche vmn <!. N r v l m b r r l . I . f,',r I n s n t ,o ! i ^s tän !p . l " noch 10 kr. fü r cine led^mäs igc E inscha l tung hinzu zu rechn.'».

Z u d i l i cn Glchuhrcn ,st nach t> " " "^ ' , / > ^ ^ - , ,

k.'k. ^rib^3nckerraffiuerie, hat dem ersten Magistrats-
rathe, Hrn. Michael Ambrosch einen Betrag von
h!il,n dert Gulden zur Anschaffung des Brennholzes
für die hiesigen StadtarmenM'ergcbm. - -
'NN'- Indem man für diese zeltgemäße Wohlthat den
öffentlichen Dank abstattet, wird erklart, dasi bwĥ r
dem Obgenannten, mit Ginschluß dieser l09,ft.^ ein
Betrag von 250 fl. zu diesem Zwecke zugekommen,
hingegen aber an die dasigen Armen bereits eine
Quantität Vvemcholzeb von U» Klafter im Werthe
Hpn 2!w st. 22 kr. vertheilt worden ist.
^ ' Stadtmagistrat Lail'ach den 28. December <8!il.

^ W " ^ ^ M i M 5 haben mit allerhöchster Ent-
schliesinug vom 2.'i. )l0vember d. I . , zum wirklichen
Director am Olmicher-Gymnasium den Wcltpriester
nnd bisherigen provisorischen Director dieser Lehvan-
3 M j FWz Wassura , allergnäMst ^M^'Nllen
geruht. .Ilncjonil^c? - n ^ f ^ i n ^ " ' ' !^

^^^He.-?. k?Maiestät ĥ ben mit allerhöchster Ent-
schließung v»m !i. December d . I . , den Salzbnrger
Lycealprofess»r, Dr. Johann Heinrich Lowe, zum
außerordentlichen Professor der Philosophie an der
Prager Universität allergnädigst zn ernennen geruht.

' " ' ^e.^?.^Majestät haben ̂ nit ^ I ^ B M i ' M t -
schließuug;.v0M:,̂ 2. D('c^nib.'r HH.^'das Antt eines'
Directors ' der mediciuisch - chirurgischen Studien an
der chirurgischen Lehranstalt zu Gran, dem Kreisme-
dicinalrachö dak'lbst, Dr. Julius v. Vest, allergnä-
digst zn verleihen geruht. ,lnmm<ilNß!

Ee. Majestät der Kaiser haben m i j t M Aller-
höchster EntMesiuug vom 21. December l . I . , die
von dem Kriegs - Miuisterialsecretär nnd Erpeditsdi-
rector Paulin Feuerle augesuchte Uebernahme in
den Ruhestand zu genehmigen, uud au dessen Stelle
den Erpedils-Directionsadjuucten Raimund Her-
zog zum Erpeditsdirector beim Kriegsministerium
mit den systemifirten Bezügen allergnädigst zu ernen-
nen geruht.

Das k. k. Ministerium deö Iunern hat zwei
im Kronlande Salzburg erledigte Vezirkscommissars-
stellen erstem Classe, deu Vezirkscommissareu zweiter
Classe, Anton E i g l zu Murau in Steiermark uud
Aloys Edlen v. M a r a u c t zu Mauterudorf, uud
die durch leytere Ernennung erledigte Vezirkscommis-
/arsstelle zweiter Classe dem oberösterreichischen Con-
cepts^dMtHl ^ste^ Classe, Fr̂ nz Ml.e^^verliehe 1.̂

DaS k.k. Finanzministerium hat eine Finanz-
im Amtsbereiche der lom-

chardischen Finanz-Prafectllr dem Intendeuz-Ofsiclale
UchiWWH^ä'Nc iil^'verliehen, l̂̂ nzs-':̂  ^ ^
U»Ä « d ^ 6l l t t , - / ^ ' - ^ ' ^ ^ ^ ^ ' ^ ? ' - ' ^ ' ^^

uz i b l M ^ Bezichnng auf die Kundmachung vom N .
October 1 < ^ l , wonut das summarische Ergebniß der

'Nnzcichnungeu auf das !>perc. Staatsanleihen vom
'Jahre 18.'i1 bekannt gcgeben würd?, wird nun zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, wie dieses Ergebniß
auf die einzelnen Kroulandft' ^s,Hnlandes s!ch ver-
thei l^ und welche Beträge hiervon bei auswärtigen
Handelshausern gezeichnet worden sind.

I m Inlands wurden g<zeich««t-;-—^ ^
WOesterreich nn- für Lit. ^. für Lit. V- Zusammen

terderEunsu.z. ,,, ß. ,F- st-
in Wien ^ V^ H^ÜM^1 ,0 ,W,300 W i ) 7 , M

in den übrigen Theilen ü;<>i»^ ^z l«itZ ^i>W .? .̂  >
dieses Kronlandeö 267,5W , I ^ O . n , ^ M a M 0

m Oesterreich ob ' " ' ^ ' 1 ^ ^ ^
d e r E n n s . . . 368.000 26.W0 394.000

in Salzburg . . 99.800 ' 3.000 M.800
„ Steiermark . i)12.000 1.000 W.000
„Kärnten . . . ö3.100 ä . M ^.60.600
„ Gain . 5 ' ^ 'N.103^700 ^.000 108.700
, Böhmen ."/^H989.900 808.700 4,798.000
„ Mahren . . . ^s,67S.000 32.000 1,708.000
„ Schlesien.. '. ' 206.100 2l.ii00 317.600
, Galizicn".^. ^" '422.700 21.000. 443.700

in der Bukowina 98.000 2.000 ' " '100.000
in Tirol . . . . 699.000 22.000 ,72<.0ft0
im Küstenlande. 2,063.20h 83.000 2,116.200'
in Dalmacien. ,. ^ 66.800 ' ^ ' ' ž 66.800
in Ungarn I ,azHM8.200 .63.000 1,701.200

" N l der serbischen !
' ' -Woiwodschaft

und dcm^eme- «1.«« .
scher Vanate. . 211.300 I ^ V ,^ 2N.300

in Siebenbürgen 146.000 ^— ' 146.000
in Croaticn . . . 86.000 s.00ft 88.000

^ M^r LMbaMje ^.^00 , »MW 24.̂ i<)0
. 4.000

SummederEin- ,H z . ^ t ^ H z ' ̂
zeichnnngen nn ' ,5Z^ ? . N3̂Ü7?E L . » l.^ i
I n l a D ' ^ ' y ^ M,636.600 11,816:000 <»3,152.600

Im Auslande wnrden gezeichnet:3;>Z ,ö ,V ?-
in Angsburg ») ' ^2w m̂? -̂. ^
bei Paul^vPl^,^, , . ^ ^ ^ ^ ^
Stetten.^,^. .k»k 3^.000 43.50^'^,P.ö00

in Augsburg 1)) ' ^ ,.^ . ;^^<^ ^ .
bei SchäNler . ' 23.090 ' — 3.VWs'2K 34.6^9

in Amsterdam.),^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ' ^ ^
bei Hope^nM
Compagnie . ^ lnnu. . . 274.000 274.000

in Amsterdam l i ) " ' ^ ' '
betGebrnderiVt̂  g ^ ^
chel . , , . . . . ^ , ^ ^ s . M . 2 0 0 1F03.200

in VrüHzl beiH^ß «,) uz.ä^jA:ü
L.Nichtenberger^'«al^gch8'^ Hä.000 16.000

in Berlin bei S. ' ' l .,'.,,„,^ ^
Bleichröder . . . ^ - W ^ . ^ ^ M G ^ '^30.000

in Breslan bei E. ," .l«Hl ,-.<^
Heimann . . . 134.309 40.890 j.75.300

in Frankfurt aM. ' ' i
bei M. A. von ' mn ^ ? !

'."Rothschild. . . 476.809 5.138.8W 1,634.360
iu Hamburg bei ', " " '

Sal. Heine . . 66.000 263.009'''^331.000
in Paris bei Ge-

^biüdW^Noch- ^ 6 i n«5^
sctzlW.'̂  . . . ii2.000 370.0W' ' ' « M M

in Stuttgart bei .^ ^ , " >«ẑ
der k. wM'ttemku^Kl^
Hofbank, ."'.'je 3-124.800 «41.799 666.200

SnmmederEm.i,l . 3 ^ ' '<> n,i5wi',5A,s1
Zeichnungen n«c.,'̂ «') .?, , ..^ «,̂ » ,.̂  . . . ^

A i l s lande ! ' ^ ^'984.699 4.276.899 5.261 009

i Hauptsumme. . 32,62l.100 U;,792.ii00 68,4i3.<1l)tt

Uebertrag . . fl. 68,413.600
Hiezu die von der Deposttencasse des

TllgunaFfoudes für die Verwendung der
Dpmestital-Obligationen der Invasions-
schuld nnd für'öffentliche Anstalten ein»
gezeichime Summe von fi. 17,186.200

auf welche die Stchscriptionen 11 och nicht
geschlossen sind. - - '' '

Beide SummMvereint.ßslße'n oeNttlit
der Bekanntmachung vom 11. October
d. I . angegebenen Schlußbetrag des An-
leihens von . . fl. 83,569.899

Die einzelnen Subscription«: bis zu dem Betrage
von 100.000 fl. fnr jede werden in Kurzem .Hur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Von dM k. k. Finanzministerium.
Wien, deffW. December 1861.

Die landesfüMch« Pfarre zu Kalham, im Erz>
herzogthume Obnosterreich, ist dem geistlichen Rathe
nnd Vice-Director des bischöflichen Alumnates in Linz,
Georg G.ngeneker, verliehen worden.

VFländerungen in der k«, k. Armee.

B e f ö r d e r u n g e n .
Hanpsmann" Hllgo p. Weck beck er, des 2.

Feldjägerba/aillolls; dam, Rittmeister Carl Freiherr
v. Vorberg, des 4. Kaiser Franz Joseph Uhlanen-
Regiments, zu Maaren nnd Fli'lgel-Adjntanten Sr.
Maj. des Kaisers; Hauptmann Marimilian S i n n ,
des Geniestabes, wurde znm Major ebendaselbst beför-
dert, und dem pensiomrten Hauptmann Franz B a-

lstien der Charakter und die Pension eines Majors
verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Nückblick auf die öffentlichen Ver-
handlungen dcr vierten Schwur

sserichts Sitzung in Laibach.
(Fortsetzung.)

11. Am 12. und 13. December hatte unter dem
Vorsitze des Herrn Oberlandesgerichtsrathes Kostet
die Verhandlung über die Anklage der k. k. Staats-
anwaltschaft gegen Johann M ö n a r d und Stephan
V r i y e l , wegen Verbrechens des Todtschlages, Statt.
Dabei repräsentirte die Staatsbehörde der Herr StaatS-
amralts-Substitut Strangfeld, während die Verthei-
digung den Herren Dr. Zwayer und Dr. Naprech an-
vertraut war.

Nach dem Inhalte der Anklageschrift kamen am
10. Ananst l. I . mehrere Burschen aus den Ort-
schaften Nannik und Hotederschilsch, im Gerichtsbe-
zirke Planma, in einem Wirthshause zu Hoteder-
schitsch zusammen, und zechten bis gegen Mitternacht,
ohne daß es hierbei zn einem Streits kam. Als sich
die Ranniker, und darunter die Angeklagten, auf dem
Fahrtwege nach Hause begaben, wurden sie von den
auf einem Seitenwege vorangeeilten Burschen aus
Hotederschitsch mit Steinen und Holzprügeln bewor-
fen. Die Nauniker bewaffneten sich daher gleichfalls
mit Hchprügeln und verfolgten die Gegmr. Ueber
diesen Lann kam der Bürgermeister von Hoteder»
schitsch, Johann Gabrouschek, herbei und rief die
streitenden Bmscheu zur Ordnung. I n dem Mo^
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Wente, als er einen Zaun übersteigen wollte, erhich
er von Stephan Britzel einen solchen Schlag mit ei-
nem Holzscheite auf den Kopf, daß er sogleich auf
den Boden fiel, woraus Johann Mönard dem am
Boden liegenden Bürgermeister noch zwei Schlage
nnd zwar den einen ans den Kopf mit einem Faß-
daubenbrette so gewaltig versetzte, daß anf diesem
Werkzeuge Knochensplitter und Haare eingezwängt ge-
snnden wnrden. Bei der Obduction wurden an dem
Getödteten zwei Kopfverletzungen vorgefunden, deren
jede bei der Hauptverhaudlung von den Aerzten als
nothwendig tödtlich bezeichnet worden ist. Ungeach-
tet den Geschworenen über diesen Fall mehrere Zn«
sahfragen gestellt wurden, so beantworteten sie den-
noch rncksichtlich beider Angeklagten die auf Todtschlag
gerichteten Hauptfragen einstimmig mit „ J a " , wor-
auf wegen Verbrechens des Todtschlages Johann
Mönard zn s e c h s j ä h r i g e m , und Stephan Britzel
zu v i e r j ä h r i g e m schweren K e r k e r verurtheilt
wnrden.

(Gchlu ß folgt.)

Eorrcspondettzelt.
K r a i n b u r g , 23. December.

— ^ Valentin Volzhizh, einer der verwege-
nen vier Criminalinquisicen, welche in der Nacht
vom 19. auf den 20. September d. I . mittelst
Durchbrechung des Kellergewölbes aus der dießge-
richtlichen Haft entsprungen waren, ist endlich der
ausdaueruden Wachsamkett des Lacker Gensd'armerie-
postens erlegen, und gestern 1l Uhr Nachts vom
Posten-Commandanten, Herrn Wachtmeister Joseph
Ennikl, und dem Gensd'armen Anton Kobler, im
Hause Nr. 93 zu Lack, nachdem er sich mit einer
scharf geladeneu Pistole in der Hand, die ihm abzu-
brennen versagte, fruchtlos zur Wehre gesetzt, arr^-
tirt und aus k. k. Bezirks-Collegia!-Gericht hier
eingeliefert worden.

'Ans den» Uaaserthalc, 20. December.
— .!. /.. — I n Erfüllung der gemachten Zu-

sage lassen wir , obschon etwas verspätet, über die
Ueberschwemmnng des Laaserthales den Schlußberich^
folgen.

Wir können denselben nicht würdiger eröffnen,
als wenn wir gleich im Beginne desselben des wahr-
haft kaiserlichen Gnadenactes, womit Seine Maje-
stät durch Ihreu zweiten Generaladjutanten, Herrn
Kellner v. Köllenstein, den armen Laaserinsassen das
großmüthige Geschenk von 8000 st. allergnädigst zu-
zuwenden geruheten, dankbarst gedenken.

Erhebend für Jedermann war der Act der Be-
kanntgabe der kaiserlichen Munisieenz durch den kai-
serlichen Gesandten. Es war eben zum Schlüsse des
vormittägigen Gottesdienstes in Altenmarkt, als dem
ehrwürdigen Herrn Ortspfarrer die Mittheilung von
dem kaiserlichen Geschenke gemacht wurde. Dem grei-
sen Priester traten hierbei Thränen der wahresten
Rührung ins Ange. Er eilte soaleich auf die Kan-
zel, um den versammelten Pfarrinsassen das kaiser-
liche Geschenk zu verküudigeu. Und plötzlich verwan-
delte sich der Schluß der gottesdienstlicheu Handlung
in eine erhebende Dankfeier mit ^ I^um uud fest-
lichem Glockenspiele. I n den Annalen des Laaser-
thaleo wird dieser kaiserliche Gn.idenact als das glän-
zendste Blatt noch in den Geschlechtsfolgen der armen
Bewohner mit Rührung betrachtet werden, nnd dieß
um so mehr, als Seine Majestät hierbei huldreichst
der unerschütterlichen Treue und Ergebenheit der Be-
wohner des Kronlaudes Krain in den verhängniß-
vollen Tagen der letzten Zeit zu gedenken geruheten.
Weilers müssen wir auch der Fürsorge der Landes-
Verwaltungsbehörden hier nchmend gedenken. Denn
nichts ist mehr geeignet, den gesunkenen Muth einer
getrenen Bevölkernng in ihrer unverschuldeten Noth
aufzurichten und für die Ertragung der Bedrängnisse
M stählen, als die persönliche Ueberzeugung dersel-
ben, daß die Trager der Negierungsgewalt sich über
ihre Zustände und Bedürfnisse selbst belehren, und die
Hossuung auf Behebung derselben durch sogleich ge-
troffene, dahin zielende Verfügungen realisiren.

So war die Anwesenheit unseres allverehrten
Statthalters, Hrn. Grafen von Chorinsky, am 27.
und 28. v. M . im Laaserthale ganz vorzüglich geeig-

net, in der vorbezeichueten Richmng für die Be-
drängten zu wirken.

Wie in Tscheruembl nnd Mottling wurde hier
für die Zeit des Bedränguisses eine NothstandscoM'
mission eingesetzt, die bereits ihr verdienstliches Wir-
ken nach allen Richtungen entwickelt.

Aber um gerecht zu seyn, müssen wir hier auch
des thätigen Einschreitens des k. k. Adelsberger Be-
zirkshanptmanns, Hrn. Freiherrn v. Mac-Neven
o-Kelly, um so mehr erwähnen, als eine vou Adels-
berg datirte Korrespondenz in Ihrem Blatte gegen-
theilige Bemerkungen anzuregen geeignet ist.

M i t dem in unserem letzten Berichte bezeichneten
Tage hatten die Gewässer ihren höchsten Stand
erreicht.

Von da ab fiel das Wasser jedoch Anfangs sehr
unmerklich, nnd mit dem 7. d. M . hatten sich die
Gewässer vollständig verlaufen.

Einen nicht unwesentlichen Antheil an dem ver-
hältnißmäßig schnellen Verschwinden der Gewässer
hatte die eintretende und anhaltende schärft Kälte,
wodurch das Wasser stark verduustete.

Die aufsteigenden Nebel machten die Fahrt au,
den stagnirenden Gewässern sehr beschwerlich, indem
sie über eine Klafter im Umkreise jede Aussicht be-
nahmen, und man überdies; mit den Eisschollen und
den tief eintretenden Bergabhängen zu schaffen hatte.
Andererseits war diese Nebelatmosphäre, die wte-
ec der Gegend eigene Reize lieh; wir brauchen nur

auf die phantastischen Gebilde derselben, die bald dcr
frische Wind die Bergabhänge hinan nnd herabjagte
oder über die Gewässer hintrieb, aufmerksam zu ma-
chen. Auch für den Jäger boten die Schwärme von
Wassergeflügel, die HK'r auf einige Zeit heimisch zu-
rückgehalten wurden, manche Stunde der Beschäf-
tigung.

M i t wenigen Worten: wir sahen vor uns die
Sagen des gefeierten Zirknitzer Sees aufleben.

Unser erster Bericht hatte vor dem Leser das
klägliche Bi ld der Ueberschwemmung mit all' ihren
Bedrängnissen zu eutrollen versucht. Der wohlge^
neigte Leser wolle ims nochmals anf den Schauplatz
derselben unmittelbar n«ch h ^ Zurücktreten der Ge-
wässer folgen.

Wo früher die fluchende Woge ihr verderben-
bringendes Geschäft rastlos betrieb, und die in der
Tiefe der Gewässer stehenden Baulichkeiten auf die
Sagen vou den im Meere versunkenen Ortschaften
mahnten, wo früher der Fisch über die keimcude und
vernichtete Wintersaat hinstrich, und sich in mensch-
lichen Wohnungen eine behagliche Stelle aufsuchte,
auf der Fläche der Gewässer uud in deren Buchten
zahlreiche Schaaren von Federwild ihr munteres Spiel
trieben, da bietet sich nun dem Blicke des Wande-
rers ein wogendes Eisfeld dar, auf welchem der
matte Strahl der fahlen Wintersonne sein zanberhaf-
tes Farbenspiel ernenert.

Dnrch die offenen Fenster deö dort stehenden
bescheidenen Hauses, vor welchem eine im Trockenen
liegende Plätte noch andeutet, dasi noch vor Kurzem
die Vewohuer zu Wasser zu den friedlichen Hanspe-
uaten zurückkehrten, quirlt in die kalte December-
luft der schwärzliche Rauch.

Treteu wir näher, es bietet sich uns hier ein
eigenthümliches Bi ld dar. Inmitten der leeren Woh-
nnng flackert am Boden lustig ein mächtiges Feuer;
die kahlen mit Eis überzogenen Mauerwände triefen
von dem durch die Feuerhitze gelösten Eise. Am
Feuer sitzt im dürftigen Anzüge ein Hausbewohner,
in dessen kummergefurchtem Antlitze sich die Gefühle
am sprechendsten offenbaren. Er ist soeben beschäf-
tigt, durch diese Feuerauwendung seine von den Flu»
then kaum verlassene Wohnung wohnlich zu macheu,
deuu der Tod durch Erstickung droht Jedem, der
sich wagen würde, über Nacht daselbst sein Bett auf-
zuschlagen.

Doch wenden wir den Blick von den so vielen
tranrigen Scenen hinweg und fasseu wir die Ergeb-
nisse der Beobachtungen in einem Resume znsammen

(Schluß f o l g t . )

O e s t e r r e i c h
W i e n , 24. December. Der hente von der

„Wiener Ztg," gebrachte Ausweis über den Ausfall

des letzten Eubscriptiousanlehens bietet in mancher
Beziehnng einen interessanten uud belehrenden Ge-
sichtspunct. Wir entnehmen daraus mit Freude und
Genugthuung, daß sich die, Hauptstadt des Reiches
mit dem höchst uamhaften Betrage von mehr als
49 Millionen betheiligtc Es beträgt diese Summe,
welche jedoch augenscheinlich auch Ankäufe auf Rech-
nung des Auslandes enthalten musi, nicht weniger
als die Hälfte des gesammten Anlehens. Eine so
großartige nnd energische Anstrengung beweis't einer-
seits, daß der österreichische Patriotismus kräftig in
Wien vertreten ist, und andererseits tritt die Opulenz
des Cl'Ntralpuuctes in Oesterreich in das rechte Licht,
Unter den Kronländern betheiligte sich in dem Ver-
hältnisse zn der VevölkerungSziffer am lebhaftesten
das Küstenland, unstreitig deßhalb, weil Triest große
Capitalien umschließt, und bei den Bestrebungen zur
Verbesserung der Valuta wesentlich betheiligt erscheint.
Nebst dem Küstenlande hat auch das indnstriereiche
Böhmen einen Betrag von 4.798.N00 st. gezeichnet;
auch Ungarn, meist für ein zwar naturgesegnetes aber
ziemlich g.ldarmes Land gehalten, betheiligte sich mit
der erheblichen Summe von 1,701.200 st. C. M .
Was die ausländischen Snbscriptionen betrifft, so
sind sie allerdings hinter der Erwartung, und selbst
hinter dein Interesse, welches einige hervorragende
Geldmärkte an der Verbesserung der Valutenzustände
nehmen, zurückgeblieben. Amsterdam betheiligte sich
mit 1,777.200 ss. — Der günstige Vörsenstand bei-
der Serien, wie er sich ftit einigen Tageu herausge-
stellt hat, liefert den augenfälligen Beweis, daß, wer
disponible Capitalien zu placiren hatte, sie kaum
zweckmäßiger als im gedachten Subscriptionsanlchen
unterbringen konnte. Amsterdam ist, wie erwähnt, zn
berücksichtigen, daß viele ausländische Firmen ihren
Bedarf durch directe Subscription im Wege ihrer
hiesigen Commtttenten deckten. Wenn der Zeitpuutt,
in welchem das Aiilehen ausgeschrieben ward, verhält-
nißmäßig ftkon ein günstiger :n nennen war, so ist
.'s unzweifelhaft, daß das Steigen der französischen
,'nente, die beispiellost Schwiinghafcigkeit des Verkeh-
res iu Frankreich und in den Gränzläudern, die be-
ruhigte Stimmuug sämmtlicher europäischer Börsen-
plüye und da>5 allgemein befestigte Vertrauen <U>s
den Stand der Papiere dieses Äulehens ihre giiust-gc
Wirkung nicht verfehlen können.

^ Der Doctor der Rechte, Toaldi, ist wea/n
Betheiligung an hochverräterischen Umtrieben zu fünf-
jähriger, der Zeitungsschriftsteller Dr. Freund, wegen
Majestät5beleidiglllig, Verbreitung falscher, beuuruhl-
gender Nachrichten und Schmähung der kais. Civil-
und Militärbehörden, zn dreijähriger Festungsstrafe
verurtheilt worden.

" I n einem Briefe dcr „Preßbnrger Zeitung"
von der Theiß, in Nr. 298, wird bittere Klage dar-
über geführt, daß die Revolutionäre im Jahre 1848
die wahnsinnige Idee sich beikommen ließen, die
Thore des dortigen und des Szegediner Strafge-
fängnisses zu öffnen, wodurch unverbesscrlichen und
durchaus nichtpolitischen Verbrechern die verwirkte
Freiheit wiedergegeben ward. Mehrere derselben mach-
ten seit jener Zeit her die Gegend unsicher, und es
bedürfe der höchsten Anstrengungen der wackern Gens-
d'armerie, um die öffentliche Sicherheit zu wahren.
Der berüchtigte N<>zsa Sl'mdor habe bei seiner da-
maligen Loolassung geäußert: „Losgelassen habt ihr
mich, allein, so wahr ich der Hölle angehöre, ein-
fangen werdet ihr mich nimmermehr." Die zu Sze-
gedin confinirten Italiener sind während des Krieges
zum Theile umgekommen, zum Theile wieder einge-
fangen worden,

" Aus Alllaß der günstigeren Nachrichten über
den Gesundheitsznstand des Hornviehs in der Mo l -
dau nnd Wattachei ist die bis jetzt verfügte I^tägige
Contumazperiode an der sieben bürg'schen Gränze auf
10 Tage ermäßigt worden.

" Die zn Zastawua in der Bukowina ausgebro-
chene Ninderseuche hat leider eiueu weiteren Umfang
genommen, indem daselbst 102 Stücke Vieh erkrank-
ten, von denen 61 umgestandeu, und bis jetzt »uir
17 znr Reconvalescenz gelangt sind. Auch ' " dem

! Gränzorte Okopy, Czortkower Kreises, fi"d ^ tödt-
liche Ninderpestfälle vorgekommen. Man hofft jedoch
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bei dem geringeren Viehstande in letzterer Gegend,
bald und leicht ein Ziel zu seyen.

" " W i e n , 20. December. Die hier weilenden
dänischen Diplomaten, Graf Bit te, Bevollmächtigter
bei den Verhandlungen in Berlin, und Graf Vülvw,
k. dänischer Vundesgesaudter für Holstein, wurden
Mittwochs von.dem Hrn. Ministerpräsidenten Für-
sten v. Schwarzenberg empfangen. Ihre Anwesenheit
gilt der Erörterung der Frage der Herzogthümer und
ihres Verhältnisses zn Dänemark, m,d dürften die in
Berlin angeknüpften Verhandlungen hier ihre Erle-
digung gefunden haben, da die beiden Herren heute
bereits abreisen.

* " Das gestern publicise kaiserliche Patent über
Feststellung und Vegränzuua des Umfanges der M i -
litärgerichtsbarkeit ist der Vorläufer des neuen M i '
litär - Strafgesetzbuchs, welches diesen Bestimmungen

ehestens folgen wird.
" " Vorgestern Nachmittags übergab Herr Dr.

delinki Director der Nordbahn, dem Oberconducteur
A n t o n s " l l , das silberne Verdienstkrenz mit der
Hroiie, welches ihm Se. Ma j . der Kaiser wegen
dessen lobenowerthem Verhalten im Jahr <848 ver»
liehen hatte. Die sämmtlichen Beamten und Diener
der Eisenbahngesellschaft wohnten dem feierlichen Acte
bei, welchen Dr. Zelinka mit einer würdigen Denk-
rede schloß.

* " Se. Majestät der Kaiser hat die Qrganisi-
rung der Tabak-Einlösungsämter in Ungaru geneh-
migt. Es werden hiernach Einlösnngsämter bestehen
in Pesth, Szolnok, Arad, Debreczin, Karoly, Na-
meny, Tolna, Barcs, Temesvar und M . Vasarhely;
ferner Einlösungs - Filialstationen zu Ipelysagh, Sel-
lyu, Hatvan, Szegedin, Szaba, Aphatfalva, Naka-
maz, Kallo, Tarkany, Vathor, Netelil), Palanka
und Vecskerek. Die neuen Aemter dürften mit dem
1. März in Wirksamkeit treten.

" * Die h. Statthaltereien haben sich durch die
Bezirksbehörden Bericht erstatten lassen über die vor-
handenen Fruchtoorräthe. Wahrscheinlich dürfte dic
Regierung im Falle der Nothwendigkeit zur Zeit der
Aussaat den Laudleuteu Vorschüsse in den verschiede-
nen Getreidesorten gewahren, wie dieß im vorigen
Jahre in der Milttärgranze der Fall gewesen.

*" I m Falle des Zustandekommens einer oster-
reichiseh-deutschen Zollemigling, dürfte eine Ausdeh-
nung der dießfälligen Bestinnnungen auf mehrere
italienische Staaten in Antrag gebracht werden.

'^" Der Kostenooranschlag für die hiesige Han-
delskammer I" '" 18^2 beträgt 13640 ss. C- M .

" " Das h. Finanzministerium hat gestattet, daß
in rücksichtswürdigen Fällen bei Steuerrückständeu,
Termine zur Einzahlung durch die Bezirkshauptmann-
schaften ertheilt werden tonnen.

"^ Wie man hört wird die nächste Conscription
der Bevölkerung der Monarchie in üblicher Weise
im Jahre 1832 vorgenommen werden.

* " Das hohe Finanzministerium hat entschieden,
das? die Eintragung des Umstandes in die öffentlichen
Bücher, dasi Jemand auf seinem eigenthümlichen
Grunde -ein Hans erbant habe, so wie alle Eintra-
gungen, welche eine Vermögenöübertragung oder Rechts-
befestignng nicht zum Gegenstand haben, gebührenfrei
zu behandeln sind.

- " Die vor einigen Wochen noch befürchtete große
Theuerung ist durchaus uicht in dem Maße einge-
treten, als man erwartete. Die günstige Stellung
unserer Valuta blieb in dieser Frage uicht ohne Wir-
kung; auch hat die günstige Witterung die Lage der
Dürftigen erleichtert und der Winter wird vorüber
gehen, ohne dasi irgend eine außergewöhuliche Noth
bemerkbar wäre.

^ Den in Privatgebäuden wohneuden Mil i tär.
Personen ist eröffnet worden, daß sie z„r Entrichtung
der städtischen Hauszinsaussage, so wie die übrigen
Mitthparteien, verpflichtet sind.

" Lemberg. D i e ade l ige Cas iuoge -
s e l l s c h a f t i n L e m b e r g b e s c h l o ß , e i n e n
j ä h r l i c h e n B e i t r a g z u r H e b u n g d e r d o r-
t i g e n B ü h n e n z u st ä n d e z n w i d m e n , w o-
f ü r d e n M i t g l i e d e r n d e s C a s i n o ' s e i n i g e
^ i n t r i t t s p l ä N e t ä g l i c h g e ö f f n e t s i n d .

N e u t s ch l a >l d.
V e r l i n , 24. December. I n Verbindung mit den

öfter in Zeitungen erwähnten Differenzen zwischen dem
Ministerium des Innern und dem für Handel und
Gewerbe erfahren wir, daß lediglich die Coucessions-
angelegenheiten der mit der Presse beschäftigten Ge-
werbe aus dem Ressort des letztern Ministeriums in
das des ersteren übergehen sollen.

M ü n c h e n , 20. December. (A. A. Z.) Der
König hat den Privatdocenten in Prag, Mitglied der
Frankfurter Nationalversammlung, Hrn. Dr. Fr. Ma-
kowiczka, zum ordentlichen Professor der Staatswisseu-
schaft, dann der Polizei- und Finanzwissenschaft au der
juristischen Facultät der Universität Erlangen ernannt.
Anch unsere Hochschule hat in jüngster Zeit zwei
Veränderungen erfahren, indem der seitherige Houorar-

^ professor Dr. L. Dicterich zum außerordentlichen Pro-
fessor, und der homöopathische Arzt Dr. I . Büchner
zum Honorarprofessor, beide an der medicinischen Fa-
cultät, ernannt wurden. Außerdem wird ein Gerücht
hier vielfach verbreitet und geglaubt, als ob man hö-
hern Orts zur Hebung unserer Universität — damit
umginge, verschiedene Kräfte aus dem Ausland Hieher
zu rufen, z. B. I . Liebig von Gießen, Professor
Dropsen von Jena, Professor Waift aus Göttingen
u. a. Was an dem Gerücht wahr ist, mag vorerst
uoch dahin gestellt seyn. Sicher ist, daß man auf
Liebig ein Auge geworfen hat.

F r a u k r c i ch.
P a r i s , 2 l . December. Der „Moniteur" mel-

det: Währeud des ganzen gestrigen Tages begab sich
eine große Anzahl Wähler in die Abtheilung, um
ihre Stimmzettel in die Urne zuwerfen. Der Zudrang
der Wähler war bedeutender als jemals bei ähnlicher
Gelegenheit, und die Ordnung wurde nirgends auch
nur im Geringsten gestört. Die Negiernng hatte
die geeigneten Maßregeln getroffen, um die Freiheit
der Abstimmung zu gewährleisten. Die Stadt bot
einen sehr lebhaften Anblick dar, und die Wähler
strömten insbesondere Abends sehr zahlreich herbei.
Am Morgen wurden an verschiedenen Orten geschrie-
bene Zettel angeheftet, welche zur Stimmenthaltung
riechen. Der „Moniteur" fügt hinzu, daß die M i t -
theilungen, die er erhalten, ihn zu der Erwartung
berechtigen, daß die unendliche Mehrheit der Bevöl-
kerung der Hauptstadt mit Ja stimmen werde. Un-
gefähr 100.000 Wähler haben gestern bis 4 Uhr im
Departement der Seine gestimmt. ^- Der „ Moni-
teur" gibt folgende statistischeUebersicht: Beiden allge-
meinen Wahlen im Ma i 1849 stimmten 6 Mi l l io-
nen 7615.091 Wähler. Am 5. März I860 zählte
das Departement der Seine 333.609 Wähler, wo-
von 260.198 abstimmten und die gezählten St im-
men betrugen 239.126. — Bei den allgemeinen
Wahlen im Ma i 1849 waren 9,936.000 Wähler
eingeschrieben. Gestern haben des Sonnabends wegen
im Verhältniß nnr wenig Arbeiter gestimmt, welche
dagegen hente stimmen werden. Die Zahl der hier
eingeschriebenen Wähler beträgt 290.000. — Das
Ministerium hat mit dem Telegraphen Berichte aus
vielen Städten erhalten, wonach die gestern begonnene
Wahl ruhig vorgeht. Aus Blois, Poitiers, Amieus,
Chl'lons a. der Marne, Calais, Besän<,'on, Nantes,
Nouen liegen Berichte vor. I n Amiens hat der B i -
schof nnd die Geistlichkeit in offenen Stimmzetteln
„Ja" gestimmt. — Gestern Abends wurden die
Wahlurnen unter Geleite von Truppen und Na-
tionalgardisten nach den Mairien gebracht, wo sie
versiegelt wurdeu. Zwei Schildwachen, ein National-
gardist und ein Soldat bewachten während der Nacht
die Urne. Heute ist die Theilnahme an den Wah-
len noch lebhafter als gestern, nnd das günstige
Wetter trägt anch dazu bei, deu Eifer der Wähler
zu spornen. Morgen Früh wird sich die mit der
Zählung beauftragte Commission im Palaste des
Quai d'Orsay versammeln.

" ' P a r i s . Pariser-Briefe berichten, daß dem

Präsidenten zn Ehren die Pariser Einwohnerschaft

ein glänzendes Fest zn veranstalten beabsichte. Bei

dieser Gelegenheit mögen einige Zahlen eine Vorstel-

lung von der großartigen Verschwendung geben, mit
welcher die Stadt Paris bei ihren Festen verfährt.
Für die Krönung des Kaisers verausgabte sie
1,743.646 Fr . ; bei der Vermählung des Kaisers
mit Maria Louise 2,670.932 Francs; bei der
Geburt des Königs von Rom 600.000 Fr.; bei der
Geburt des Herzogs von Bordeanr 668.000 Fr . ;
für das Fest des Trocadero 800.000 Fr . ; bei der
Krönungsfeier Carl X. 1,164.097 Fr . ; bei der Ver-
mählung des Herzogs von Orleans 1,272.000 Fr.
n. s. w.

Oroßl'ritnnlltrn und I r land.
L o n d o n , 22. December. Auffehen machen die

Andeutungen des Pariser „Times" - Correspondenten
über den Notenwechsel zwischen der englischen Negie-
rung und Louis Napoleon. Auch in London behaupten
Gutultterrichtete, daß vom englischen Cabinet bald
nach dem 2. December eine Depesche nach dem
Elysre abging, welche eine unumwundene Erklärung
üb.r dic Absichten des Präsidenten verlangte, mit
dem Bedeuten, daß das neueste Vorgehen in Frank-
reich die Beziehungen zu Englaud gefährlich afficiren
könnte, während die Republik der alten ent<M« cor
<Iic,!<- nicht hinderlich gewesen sey. Das Elyf<'-e ant-
wortete darauf augeblich, daß durchaus keine Reac-
tion, sondern rein die Sicherung der Gesellschaft ge-
gen die Attentate des Socialismus im Plan des
Erwählten von Frankreich sey. I n London fand man
diese Erklärnng zu allgemein. Das brittische Cabi-
net bestand daranf, positive Zusagen zn fordern; die
officielle Correspondeuz dieser Art wurde keinen Tag
unterbrochen nnd der Marquis von Lansdowne (?)
soll sogar sein persönliches Ansehen in Paris aufge-
boten haben, um das Elyfte zu einer befriedigenden
Erkläruug zu bewegen. Diese Schritte führten je-
doch zu keinem Resultat. Zuleßt wollte L- Napoleon
durch einen außerordentlichen Gesandten mündliche
Erklärungen nach S t . James senden, was jedoch
wieder unterblieben seyn soll. So weit gehen theils
htesige Gerüchte, theils Pariser Correspondenzen.

Die Gesellschaft, die der Untersee-Telegraphen
zwischen Calais ll,,d Doper ausführte, soll der Re-
gierung den Antrag gemacht haben, einen Telegra-
phen zwischen Kingstown (Ir land) und Holyhead
(Englaud) zu legen. Die einzige Bedingung soll seyn,
daß die Regierung der Gesellschaft für die ausschließ-
liche BenüNimg von 2 Drähten, jahrlich die fire
Summe von 1000 Pf. S t . zahle.

Die königl. Familie ist am Sonnabend von
Osborne nact» Windsor übergesiedelt.

Lord Palmerston begibt sich heute nach Broad-,
lands, wohin er für die Festtage einen kleinen Cir,
kel geladen hat.

Neues und Neuestes.
W i e n , 28. December. S e . M a j e s t ä t der

K a i s e r haben über g e s t e l l t e s Ansuchen
sich bewogen g e f u n d e n , den b i s h e r i g e n
F i n a n z m i n i s t e r B a r o n K r a u ß von seinem
Posten zu e n t h e b e n , und v e r l i e h e n i h m
bei d ieser G e l e g e n h e i t das G r o ß k r e u z
des L e o p o l d - O r d e n s . H e r r R i t t e r v o n
B a u m g a r tu er ü b e r n l m m t die e r l e d i g t e
S t e l l e des F i n a n z m i n i s t e r s . — s In der
morgigen Nummer das Ausführlichere).

^" Der Herr Bürgermeister Dr. von Seiller,
welcher, wie bekannt, die ihm zuerkannte Dotation
für menschenfreundliche Zwecke verwendet, hat aus
derselben 2300 fl. C M . dem Leichcnvereine zu Ma-
riahilf gespendet, da dieser Verein in die traurige
Lage gekommen war, die Summe von 250U fl. an
die Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder zu schulden.

"^ Die M i t t e l , Fonds, Bibliotheken u. dgl.,
welche dem früheren Iosephinum zu Gebote stauben,
werden wie man vermmmt, dem neuerrichteten mili-
tärischen Lehrinstitute zugewendet werden.

" * Der Hilfsverein für Witwen und Waisen
der im jüngsten Kriege gebliebenen südslavischen und
romanischen Gränz- nnd National-Wehrmänner ver-
öffentlicht seinen dritten Rechenschaftsbericht. Nach
demselben sind an milden Beiträgen 36376 fl. 10'/, kr.
eingefloffen.

Verleger-. I f t n . v. Kleiumayr und Fcdvr Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.



Telegraphischer (3ours«Vericht
dtr Staatbpapiere vom 27. December l 8 5 l .

Gt̂ atsschuldverschrcil'ungcn zu 5 pCt, (iu liVt.) 95 </2
d,tto , ^1/2 „ , »^7/8
detto „ i „ „ 751/k
detto „ 2 1 / 2 ., ., 481/2

Darlehen mit Verlosung v.J. 1834, für 5N0 «. 1,20
dctto dctto 183N, für 250 fl. 2955/8

Ncuts Anlehen 1851 ^iNel-a ^ 95 1/8
Aa„f - Nctie». vr. Stück 1258 in C. M.

Actieil der Kaiser Ferdinands-Nordbah»
,!l laoo st. G. M 1550 fl. in E. M.

Actien dcr öfterr. Donau-Dampfschifffahrt
zu 500 ff. E. M 600 fl. i» E. M

XVII« Verzeichnis
der in Folge des Aufrufes in del.- ^aibacher Zei>
tung Nr. 26- l , vom l7 . l. M . erlegten milden
Brittäge fur die i m K r o l l l a n d e K r a i n

durch Ueberschwemmung Verunglückten.
(Eingegangen bei dem k. k. Statthalt^rei - Präsidium-)

v. der Gemeinde Winklern , als Opfer-
sammlung . . . 6 fl. 50 kr.

(für das Laaserthal gewidmet.)
„ Kreisregierung <n Ma l bürg, der

halbe Erlös derm Cilli v. einer
Dilettanten-Gesellschaft veran-
stalreten theatral. Vorstellung 60 , — ,̂

v. Hru, Theaterdirector Calliano, als
Erlös des zum Besten der Ver«-
unglückten am 22. I. M . im

' Theater veranstalt. Concertes 32 « 6 >,
v. Frau Johanna v. Höfferu, Eigen,

thlimilil, der Herrschaft Egg ob Pod»
petsch, (für das fasert Hai) . . l6 „ — ,

v. Stadnalhe der leichsunmittelbaren
Stadt Triest (für das öaaserthal) . ,()l) « — „

(Für die Bez.^Haupimannschafi Adels-
berg gew,dmel'.)

v. Hrn. Johann El)l,er . . 2 » — »
,, Anton Lampe . . . l » — »
» Joseph Ienko . . . l » — »
» Joseph '/.abec . . . l „ »
» A.Vioit-, ?><u,t<lianc in der Aimee l „ — „
» ^>aul Iv!ov«»,k . . . 5 » — ,

v. Margaretha Hcdüik . . l » - »
v. Hrn. Joseph 'podboj . . I ., — „

„ Vaüminöek . . . l ., — «
» Johann Iom.^iö . . 2 „ — „
„ Martin s'tidil . , . 1 „ «

v. Josephine u. Marie Hodnik . l „ — »
v. Hrn. Anton Valenc-iö . . l „ — ,>

„ Mathias Pnc . . . 1 » — »
» Johann Kalister . . . 2 ,. — „
» Joseph Zlipan . . . I » — »
» Johann V^aUner . . l >> — „
„ Eduard Samsa . . . 1 „ — »
,> Joseph Meik . . . I » — «
», Johann Kuller ' . . . ! » — «
» F>anz Ienko . . . I „ — ,>
» Leopold Bclar. Schullehier . l ., — „

o. Hrn. Franz Viöi«: vulAO Swaneg 2 fi. — kr.
„ Andreas Prim,; . . . — „ 50 ..
„ Johann Valeria, Baumeister „ 30 »
» Franz Krajnc . . . I » — ,>
„ Fran^ Ambroii« . . . I » — »
„ Anton Zabe« . . . l ,, — „
„ Anton Urbanoie . . . l „ — >,
, Alois Vabnik . . . l » — „
,) Stanislaus Polic . . ^ » — „

v. Fanni Vi,lentinciö . . . I « — »
v Hrn. Anron Toin^i/ . . 1 » — ,

» Johann Valencia . . . l » »» „
p. Josephine Znider.^iö . . . » . , _ _ _ „
v. Hrn. Joseph Fucher . . . 2 „ — „

» Sigmulid Gar^rol l i . . l ., — „
von A. G. . . . - 2 „ — „
» ^) ^Y. . . ' ' ^ » „
» Marie 2, ,> — »
» Anna . . . . . 2 >> — .,

o. Hrn. Franz Stibi l . . . l , — ,>
» Anton Cal5,7! , Postillon . — » 30 „
^ Fran-^ Bostian<!i« . . — » 20 ,>
» Marcin Cal^i^ . . . — .,' 30 ,>
^ Georg ?ls'l>^ . . . — » 30 »
» i/ucas simonci« . . . — „ 30 »

o. einem Hansknecht . . . — „ 20 »
v. einer Köchinn . . > - — „ l0 ,>

« Magd . . . . — „ 10 „
u. Hrn Leopold Roömann . . l „ — ..
v. den Vicariats-Insaffen v. Sagmje I » 5'/.^»
u. Hrn. Cucek, Bürgerineister . > „ — »

„ ^>laker, Vicar . . . l „ — ,)
» M a l i , Pfarrer in G>-afenbrlM l „ — ,>
» Gregore, dlo . . — » ^0 ,,
, Zabec . . . > — » 10 »

Ancon Tom«iö . . . — „ 30 >>
v. der krain. stand, Verordneten.-Stelle

mic a. H Bewilligung Sr . Majestät
des Kaisers aus dem kr. stand. Fond« 500 . — »

v. Ihrer Majestät der Kaiscim Caro,
lii,a ?lugnsta . . . - 500 „ — »

Summe: !2^ l f t 3> ',^k:.
Hieran die Tnmme des XV l . Ver-

zeichnisses in Nr.294 der L. Zrq. 7890 ^34' /^ «

Totalsumm?- 9 l ? ^ f i . i i ^k i ' .

Stadt Musik - Gapelle.
Als die Rückkchr Mcdlicher V^ih^ltoisse rir

hiesigen Bürcer der Nothw^ndigkeit zur L.>stuna
activer Gaidedienste überhoben hatte, war r6
daran, daß auch die Garde-Musik-Cap»lie sich
aufgelöset hätt»'.

Einer freundlichen Ansprache an die Bewoh-
ner und insbesondere an die holden Frauen die-

ser Btadr, welche in d»r Laibacher Zeitung vom
28. Ma i d. I . ^ Nr. »22, vtlöffentlickt wulde,
gelang es, diese Capelle während der Sommers«
zeit durch freiwillige Beitrage in Activität zu
ehal ten; allein durch die erfolgte factische Auf-
lösung der Nationalgarde verschwand jede N in-
dunq dieses Musikchores und der N. G. V . r -
waltungörath fand sich im Interesse dcr Stadt-
Bevölkerung veranlaßt, der städtischen Repräsen-
tanz die fernere Leitung des besagten Musikcko.
res unter dem Namen: '^aibacher-Stadtmusik-
Eapellc" anzutragen.

Obschon der vc'lchrliche Gemrinderath, wc-
gen nicl t zureichenden Geldmitteln der Communal-
Casse zur Dotnung der Kapelle-Mitglieder die
Leitung nicht übernehmen kann, so erkennet doch
d^r Etadtmagistrat als seine Pflicht, die Stadt-
musik'lZllp Ue aufrecht zu erhalt.n, wcil sie cin
allqcmeines Bedürfniß ,st und wcll durch deren
Bestand sowohl dem Vergnügen der Stadtbe-
wohner als auch einer Ehrensache der Stadt
nachgckomnen wird.

Diefts Bedürfniß haben die verehrttn Stadt ,
bcwohner bisher thatsächlich beurkundet, weil
freiwillige Beittaqe die Möglichkeit herbeigefüh-
ret habin, diese Capclle zu erhalten.

Gestützt auf diese Ansicht übernimmt der l.
Mc-gistratsratl) M'chael )lmbrosch die Lei'tni,.!.
der Stadlmusik - Capclle, und cs ergcht hiemit
die geziemende Einladung an die Bewohner und
insbsft'nd^re an die holden Frauen dieser Stadt,
durch freiwillige monatliche B.icra.'e diesem M u -
sikkörp^r ftine Existenz sichern zu wollen, wobei
durch eine gcr.gelte ^cldgebarung, durch seiner«
zeitige öjf.ntliche Recdnunc>slegung, durch gnl«'
Oldnunq unter den M>t^ll>dcrn der Kapelle und
durch G>'nügeleistun^ d.n?lnfordirunqen derKu»st
dem gütigen Vertrau, n der Beitragleistenden best-
möglichst entsprochen werden w>rd.

Die Subscriptionen werden mit Anfang des
Monat 's Jänner l 8 5 2 beainncn.

D a ^ i t ^'dl'ch die L^istung/N der neu I^llsam:
Ml'ngestellt.n Btadtmusikcap<Ue vor dem Beg noe
der Subscription deurth^iltt w^den können,
wird am l . J ä n n e r ^ 5> 2 , u o n 4 Uh r
9 i a c h m i t t a c ^ s b i s 8 U h r A b e n d s , die
erste s,roße So,!«e m t slr^!ch'Nd.m Orchestrr im
düsig.n schießüatt-(H.oälide zu G u n s t e n der
i! a i b a c k e r S t a d t - A r m e n Sta t t fu-d.'n,
worüber d»r Al^schlagzett'l daö Nähere mitthei-
len wird.

Stadtmagistrat Laibach dcn2s. Dec. I k 5 I ,

N a ch st e h e n d e
wünschen zum neuen Jahr 1852 allen ihren hochverehrten Gönnern und Freunden Glück und Segen von Gott dem Geber alles Guten, und

haben sich durch Lösung der Neujahrs - Bi l le lm für die Armeen von allen
souft üblichen Vteujahrswünschen losgesagt.

Anmerkulla. Die mit Tserncke,, Bezeichneten haben sich durch Abnahme besonder (5r,aßrart.'>l auch von den Glückwüiischen zu GeburtS- und ytamensfestcn M r
das J a h r 1862 losgesagt. ^ ,

(F o i t s e t j i» ii g.)

* Hr. Mathias Tertmg ŝ mmc Gemahliil.
* „ Geoig Lederer sammt Gemahlin.
—, Fr. N?aric: OlU,,,,,,^.
— Hl-. Iohaill» Tauzher.
— Fr. Ma7,a Grundner,.
- ^ Hr. Joseph Gimldner, k. t. Lieutenant,
— « Richard Graf o. Blagay.
— Fr. Aluooia G'äfin v. 3.-'l^ay.
— Frl. Anna Fveiw v. Bill,chq,atz,
. . . Hr. I^cob Fad^, Pfarier ii, B^llichgratz.
_ .̂ ., Thomas Scheroumk, Kaplan in '^.llichgratz
» „ Ca,per V.lkaverch. f b. Kaplan.
— „ F>anz H"b«r, Zeich'mogslchi-er, s. Gattin.
— „ Viccor Huber, k. k. B îrkscouumssäl-.
— „ Ioserh Giob^rschnik, 3"iigio»s!ehrer.
— G K. B. z. L,
— W. W. E. E. Ui slilliien ^ Canoein ,„ Lack.
— Hr. Joseph Ke>«o>i, Mädchenschul. Catechei.
— Das hiesige Umergymnasuim.
" Der wohlchlwürdige Ursuli'ien - Convent i„ ».'aibach,
^ Hr. NicolauS Echemerl, Bezirkslngenieur in Krain.

bürg, sammt Famille.
°" » B. Praprvtnig.
" » l)»'. Ovjiazh mit Familie
— » Mav. Freiherr v. Guslch, t. k. Major, lU'tFamilie,
— ,, Eduard v Wilecnsee, k. k. Bezirkshauptniann,

mit Familie.

— Hr. IohH«n Bapt. Ritter v Luichin, k, k. Hofrath,
m«t Familie

— >> F^anz Lllschin, k. k. Vice. Staatsduchh^lter,
mic Famllie,

* „ Oderstliellien^nt Joseph Bühnl.
^ » Alltsn Schorl sammt Fainiüe.
* „ Anton Schorl in Giatz,
— „ Simon Nadamlensky, j l 'b'I. Odereinnehmer,

sammt Gemahlin.
— » Ioserh Nadamlenrky, LandeSge,lchls.-?lssessor,

sammt Gemahlin in Trieft.
__ » Carl Nadamlensky, Feldkrlegscomnn'ssariats-

Adjunct i>, Ofen, sammt Gemahlin.
^ , Maximilian S inn , Major im Geniestab in

Küfllein.
* „ Thomas Nastran u Frau in Stein.
* » Maichäns Kraschovitz sanimr Gemahlin.
* „ Carl Pachner sammt Familie.
» ,> Jacob Vol'ou.
" - » I N Podreckar, Handelsmann in Stein.
— „ Dp. Sterqer ln Laibach.
^ ^ Gev'g DoUiner, pens. k. k. Professor.
* » Baron Eduard Schweiger, pens. Obristlieute-

nant, k. k. Kämmerer, und seine Gemahlin.
— » Cameialiath Tschoffen.
* » Emanuel Matauschek, k. k. Bezirksrichter, sammt

Gattin.

* Hr. Johann Ehmayr, k. k. Gefallen.-Obera,ltts.'
Magazins-Ve, >ralcer. ,

* ,> Alois Bachma„n, Verwalter zu Alteilbm'g, s.
Familie.

— „ ?lndr. Paulin, Nechnungsrath, sainmt Gatti"-
* F>l. Anna Freiin v, Naubcr.
* Hr. Graf Ferdinand u, Frau Gräfin Antonia oo»

Aichrlburg, lnic Tochter Seraphine.
* „ Graf Carl 'W°!s>mg u. Frau Grafin Maria

v. Aich^Ibllig.
* „ G,af Gustav Chorin^y, k. k. Etatchalter^
* Fr. Grafin Anna Choiinsky. geb, Freiin v. 25°ck.
^ Frl. Caroline F,eiin o, Bock.
^ Fr. Baronin v. Lichtenberg.
^ Hr. Schnlraih Moönik sammt Gattin.
* „ Alois Raunikar, Tteueramti-Assistent ln Was'

tenberg.
* . «ciloestel Homann, Wachs^ieher, s. Familie.
* „ I Wenzofsky, k. t. Be^nrs,ichler in R.'fn>^
— « Ferdinand Iamnig, Camera!- und KriegScasse'

der k. k L^nd^ö-Hanpccassa.
— Fr. Anna Iamnig, dessen Gacii,,.
— Frl Iuliaoa Iamma,, ) ^^.^^ Tochter.
. . . „ Hedwig Iamlug, ) ^
^ H r . N^chard Iamn,g. dessen Wohn.

' ^ k. pens. Hauptmast, Mâ o«>>-
( F o r t s e t z u n g f o l g l )


